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1. Lösungshinweise zu den Übungen in Kapitel 12 

Übung 1 

Bildungssprache:  
Bildungssprache ist der konzeptionellen Distanzkommunikation zuzurechnen und entspricht 
dem bildungssprachlichen Anteil von CALP. Sie dient dem Ausdruck von Bildungsinhalten, ist 
aber unabhängig von bestimmten Fachgebieten. In der Schule ermöglicht sie den fachüber-
greifenden Austausch im Unterricht.  
 
Fachsprache:  
Fachsprache ist der konzeptionellen Distanzkommunikation zuzurechnen und entspricht dem 
fachsprachlichen Anteil von CALP. Sie dient dem Ausdruck fachspezifischer Inhalte. In der 
Schule ermöglicht sie den fachinternen Austausch im Unterricht. 
 
Alltagssprache:  
Alltagssprache ist der konzeptionellen Nähekommunikation zuzurechnen und entspricht BICS. 
Sie dient dem Ausdruck alltäglicher Inhalte. In der Schule ermöglicht sie die grundlegende 
Verständigung, genügt aber nicht für den fachübergreifenden und fachinternen Austausch im 
Unterricht. 
 
Verhältnis zwischen Bildungs-, Fach- und Alltagssprache:  
Die Bildungssprache vermittelt zwischen der Alltags- und der Fachsprache. Sie kann fachliche 
Inhalte in sich integrieren und Verbindungen zu sowie zwischen Fachsprachen herstellen.  

Übung 2 

L2-Lernende erwerben CALP lange Zeit nach BICS, während L1-Lernende beim Erwerb von 
CALP keine so ausgeprägte Verzögerung zeigen.  

Übung 3 

BICS – basic interpersonal communicative skills – sind als basale Verständigungsfähigkeiten in 
ihrer sprachlich-gedanklichen Schlichtheit und in ihrer Situationsgebundenheit der konzeptio-
nellen Nähekommunikation zuzuordnen.  
CALP – cognitive/academic language proficiency – als verstandesorientierte oder akademi-
sche, situationsabstrakten Mitteilungen dienende Sprachbeherrschung ist hingegen der kon-
zeptionellen Distanzkommunikation zuzuordnen. 

Übung 4 

Sprachsensibler Fachunterricht zielt darauf ab, Lernenden auf dem Fundament ihrer Alltags-
sprache fach- und bildungssprachliche Fähigkeiten (CALP) zu vermitteln und so herkunftsbe-
dingten Benachteiligungen vorzubeugen. Die Schüler_innen sollen für den Fachdiskurs Mittel 
medial fonischer und grafischer konzeptioneller Distanzkommunikation in der Rolle der 
Produktion und Rezeption erwerben.  
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Übung 5 

• DFU (Deutschsprachiger Fachunterricht), eigentlich für Deutsch als Fremdsprache, 
aber verknüpfbar mit sprachsensiblem Fachunterricht in den Bereichen Deutsch als 
Zweitsprache und, bei Förderungsbedarf, auch Deutsch als Erstsprache 

• 3-Phasen-Modell, nicht nur für L2-Lernende 

• SPRAAK (Sprachregister angemessen anwenden können), für förderungsbedürftige L2- 
und L1-Lernende 

• Scaffolding, ursprünglich für L2-Lernende des Englischen 

Übung 6 

Anknüpfend an die Alltagssprache führt die Lehrperson – durchaus auch bei Anwesenheit der 
gesamten Lerngruppe – mit einzelnen Lernenden einen möglichst symmetrischen, kooperati-
ven Dialog, der wie ein Gerüst, englisch scaffold oder scaffolding, einen aktiven Zugewinn an 
bildungs- und fachsprachlichen Mitteln abstützt und dabei zunehmende Eigenständigkeit ge-
währt. Dieses verbale, interaktive Scaffolding, auch Mikro-Scaffolding genannt, fördert die 
medial fonische und grafische Produktion bzw. Rezeption von Fach- und Bildungssprache, und 
zwar sowohl bei direkter als auch bei indirekter, in bloßem Zuhören bestehender Beteiligung 
am Dialog mit der Lehrperson. Das dialogförmige Scaffolding folgt einem Grundmuster aus 
drei Gesprächsschritten: der Aktivierung des lernenden Gegenübers durch die Lehrperson in 
der Initiierung; dem inhaltlichen Beitrag des lernenden Gegenübers in der Antwort; der fach- 
und bildungssprachlichen Überformung des Schülerbeitrags durch die Lehrperson im Feed-
back.  

Übung 7 

Zwischen Mikro-Scaffolding und Makro-Scaffolding ist in folgender Weise zu unterscheiden: 
Mikro-Scaffolding findet in der Mikro-Struktur des Unterrichts statt, das heißt innerhalb der 
Unterrichtskommunikation zwischen Lehrperson und Schüler_innen. Für dieses Mikro-Scaffol-
ding schafft das Makro-Scaffolding die Vorbedingungen, indem es auf der Makro-Ebene der 
Unterrichtsvorbereitungen eine Überprüfung der zu verwendenden Fachtexte, eine Lern-
standsanalyse und die eigentliche Unterrichtsplanung gewährleistet. 

Übung 8 

Das Bild zeigt eine unterrichtliche Interaktion zwischen einer Lehrperson und einer aufmerksa-
men Lerngruppe. Wie die sichtbaren Unterrichtsmedien und -materialien erkennen lassen, 
stehen außer dem fonischen auch grafische/visuelle Medien zur Verfügung. Neben den Bild-
elementen unterstützen verschiedene Stichworte das Verständnis: CALP ist in die Unterrichts-
kommunikation eines sprachsensiblen Fachunterrichts offenbar so zu integrieren, dass die 
Lernenden in dieses bereichernde sprachliche Angebot mit Interesse eintauchen und dabei an 
Sprachbewusstheit gewinnen. Medial fonisch wie grafisch kann sich die CALP-Rezeption in 
Sprachaufnahme und -beobachtung vollziehen, die CALP-Produktion in Sprachnachahmung, 
- anwendung, -erprobung und -hervorbringung. Solche Varianten rezeptiven und produktiven 
CALP-Erwerbs ermöglicht beispielsweise das Mikro-Scaffolding durch Führen und Mitverfol-
gen von Lehr-Lern-Dialogen. Das Schaubild ist indessen auch mit anderen didaktischen An-
sätzen – dem DFU unter Berücksichtigung förderungsbedürftiger L2- und L1- Lernender oder 
dem 3-Phasen-Modell – mehr oder weniger gut vereinbar.  


